
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Brzirks-
und 10 Lw.--Verkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

Dkl GchllsWn.
Amis-ssd Aychk-Slitt flr dm Ammis-örD Nszsld.

Fernsprecher Nr . 29. 88. Jahrgang. PostscheckkontoNr . 5113 Stuttgart.

Anzeigen-Gebühr
für die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechendRabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwitt.

65 Aonnrrslag, den IS. März 1814

Die Einwanderung nach dev Vereinigten Staaten
im Jahre M3.

Berlin » 17. März. 3n einer vor kurzem in Newyoik
veröffentlichten amtlichen Mitteilung wurde bekanntqegeben,
daß im Jahre 1913 die Zahl der fremdländischen Einwan¬
derer nach den Bereinigten Staaten aus 1 197 892 gestiegen
ist. Diese Ziffer übertrifft alle Ziffern scit 1907 und ist um
359 720 größer, als die Etnwanderungsz-ffer des Jahres
1912. Der durch die Einwanderung überhaupt erzielte
Bevölkerungszuwachs der Bereinigten Staaten betrug, ab¬
züglich der Auswanderung im verflossenen Jahre, 875303.
Im ganzen wurden 3461 aus strafgesetzlichenGründen
wieder adgeschoben. Da jeder Fremde, der sich in den
Bereinigten Staaten niederlassen will, 8 Mark Personen-
steuer zu zahlen hat, so konnte dos Staatsschatzomt ca. 12
Millionen Mark aus dieser Einnahmequelle holen.

Im Jahre 1913 kamen nur 15 Prozent aus Nord¬
europa. Dagegen kamen 75 Prozent der Einwanderer aus
Ost- und Süden:opa und dem westlichen Asten. Im ein¬
zelnen wunderten nach den Bereinigten Staatrn aus: Bel¬
gien 7405, Dänemark 6478, Frankreich 9675, Deutschland
34 329, Holland 6902, Norwegen 8587, Schweden 17202,
Schweiz 4104. England 43 363, Irland 27 876. Schott-
land 14 220, Wales 2745. Italien verlor 265 542, Ruß-
land (speziell das südliche) 291040, Oesterreich 137 245
und Ungarn 117 580. Die deutsche Auswanderung nach
den Bereinigten Staaten hat auch in diesem Jahre wieder
abgenommen. Diese Abnahme ist bekanntlich schon seit
einer ganzen Reihe von Jahren zu konstatieren. Sie ist
nicht zum wenigsten ein guter Beleg dafür, daß jetzt die
Lebensbedingungen in Deutschland selbst als wesentlich gün¬
stiger erachtet werden als vor Jahren, wo die Deutschen
nach Zehntausenden nach der Union einwanderten.

Im Hinblick auf die ständig wachsenden Einwander¬
ungsziffern und auf die Tatsache, daß die Bereinigten Staa¬
ten jetzt bald eine Bevölkerungsziffer von 100 Millionen
erreicht haben, ist bereits die Frage in der öffentlichen Dis-
kusston der Union brennend geworden, ob Amerika auf die
Dauer sortfahren soll, so große Mengen fremdsprachlicher
Elemente aufzunehmen. Der Staatssekretär des Departe¬
ments of Labour. William Wilson, der selbst in jungen
Jahren als schottischer Auswanderer und Zwischendecker
nach Newyork kam, hat noch vor einigen Wochen auf
einem Bankett erklärt, daß er die Zeit für gekommen halte,
um dir Schranken niederzulassen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Amt

Nagold, 19. März 1914.
* Vom Rathaus . Aus der Sitzung des Ge¬

meinderats am 18. d. Mts. können wir Mitteilen, daß in
der Sach? betr. Gesuch der Firma Tannhauser und Städele
wegen Anfahrtsweg zu deren Lederkohlenfabrikariwesen eine
Aenderung des Gesuchs oorliegt, wornach der Weg nun
auf dem Grundstück der Petenten geführt werden soll, wozu
ein schmaler Streifen städtischen Eigentums notwendig ist
und dieser im Tauschweg abgetreten wird. Soweit bet der
Anfahrt des Wegs und beim Uebergang über den Graben
flädt. Eigentum notwendig wird, wird solches unentgeltlich
und in widerruflicher Weise zur Benützung überlassen;
letztere Bedingung soll nur bei unumgänglicher Notwendig¬
keit seitens der Stadt in Anwendung kommen. — Be-
schlossen wird zufolge eines Gutachtens von Oberamtstierarzt
Dr. Metzger einen Bock und einen Eber zu veräußern. —
Zur Sprache kommt der Artikel im „Gesellschafter" betr. den
neuen Fahrplanentwurf.  Der Vorsitzende bemerkt,
daß die Stadtverwaltung in dieser Sache, was Abwendung
von Verschlechte ungen bezw. was Einführung von Bei-
desserungen in Zug-Verbindungen anbelarge' olles getan
habe, um Stadt und Bezirk Nagold in dieser Hinsicht so
günstig als möglich zu stellen. Es seiin diesbezügliche
Eingaben seitens der Stadt gemacht wardn am 28. Jan.
d. I . und am 5. März d. I ., auch sei der Vorsitzende noch
am letzten Dienstag bei Direktorv. Leo in der Sache ein¬
gehend und dringend vorstellig geworden. Besonders sei
er für die Beibehaltung der Mittageverbindurg rach Stutt¬
gart mit Anschluß an den D-Zug 278 und die Einführung
einer Triebwagenfahrt von Eutingen ab an Sonntagen
abends im Anschluß an die letzten Züge eingetreten; auch
habe er in letzterer Beziehung verlangt, daß wenigstens ein
Versuch gemacht würde. Bon Seiten der Generaldirektion,
bezw. von Direktorv Leo sei ein ablehnender Standpunkt
betbehalten worden mit der Begründung, daß jetzt nich's
mehr zu machen sei (obwohl uns die Aenderung mit dem

Schnellzug erst anfangs März bekannt wurde). Ein An-
schluß an den D-Zug 278 sei nicht möglich, weil sonst der
ganze Durchgangsverkehrssahrplan, welcher von der Berliner
E senbahndirektion angesetzt sei, gestört würde. Das einzige
Entgegenkommen der württ. Generaldirektion sei darin ent-
halten, einen Anschluß des Nagoldtals an den Lokalzug
12 Uhr 31 in Eutingen zu ermöglichen, der 10 Minuten
nach der bisher. Ankunft des D-Zugs also 2.13 in Stutt-
gart ankomme. Der Vorsitzende betont noch, es sei dringend
notwendig auch semerhin die Interessen der Stadt Nagold
betr. Nah- und Fernverkehr energisch zu verfolgen und
spricht seine Genugtuung darüber aus, daß mit dem besagten
Artikel im „Gesellschafter" auch aus der Mitte der Ein-
wohneischaft sich eine gewichtige Stimme erhoben habe; er
begrüße diese Ausführungen und gehe mit denselben voll¬
kommen einig. — In Beratung eines Gesuchs betr. Fort¬
setzung der Leonhardstraße bis zur yerrenbergerstkaße unter
Erbreiterung des bestehenden Fußwegs wird beschlossen,
mit dem Petenten und den Anliegern nochmalige Rück¬
sprache zu nehmen.

* Aus Indien . Bon unserem Landsmann Herrn
Missionar CH. Renz, Generalsekretär der Jugend-Mission
— Basler Mission jetzt in PuthiyaraP .O. Indien, dessen
Name den Lesern des „Gesellschafters" von früheren Ver¬
öffentlichungen her wohl bekannt ist, erhielten wir wieder
einen Brief, datiert aus Puthiyara P O. vom 26. Febr.
d. I . Gr schreibtu. a. :

„Durch Ihr geschätztes Blatt den Gesellschafter bleibe
ich stets in Verbindung mit dem Nagoldtal.

Es ist z. Zt. sehr heiß in Kal'kut; ich bin sehr viel
draußen in den Schulen und muß meistens mit dem Rad
gehen, trotz dem dicken Tropenhut spürt man die Hitze sehr.

Heute ist ein großes Heidensest; nicht weit von unsrem
Haus weg befindet sich der große Hindutempel; das Ge¬
schrei und Getrommel übertönt alles. Hunderte von Hindus
kommen vom Inland um zu Ehren des Gottes Shiva
in den Tempel zu gehen und Sündenvergebung zu erlangen.
An dem Weg zum Tempel sind viele Kausbuden ausgestellt,
so daß alles eher einem Volksfest gleichsieht.

Das Volk wehrt sich um seine Religion und alle Kräfte
werden eingesetzt dem Christentum gegenüber, aber wir find
getrost „Jesus wird Sieger werden". „Unser Glaube ist
der Sieg, der die Welt überwunden hat".

Heute früh kam ein Sanskrit-Gelehrter mit dem ich
schon lange bekannt bin und die B bel gelesen habe und
br kannte strahlend, daß er nun Christ werden wolle. Alle
Wedas und Puronos habe er gelesen und mit der Bibel
verglichen. Er finde, daß Jesus allein der wahre Erlöser sei.
Er wird nun auf unserer Station Tellicherny in den Tauf¬
unterricht gehen, sich taufen lassen und vielleicht, seinem
Wunsche gemäß, in unser theolog. Seminar eintreten, um
ein Prediger des Evangeliums zu werden. Das sind als
erhebende Augenblicke wenn solche Leute kommen und aus
voller Uebrrzeugung Christen werden. Eine große Gefahr
für unfern Distrikt ist der Muhammedanismus und es gilt
mit allen Kräften diesem gewaltigen Feind entgegenzuarbeiten.
„Mit unsrer Macht ist nichts getan, wir sind gar bald ver¬
loren". Aber eines wissen wir: Jesus Christus wird das
Feld behalten!"

^ Tnrnkurs. Zur Hebung und leichteren Einführung
des Mädchenturnens wurde an 5 Nachmittagen unter Leit-
ung von Mtttelschullehrer Sandler  mit mehr als 30
Lehrern des vorderen Schulbezirks Nagold ein Turnkurs
abgehalten. Für die Lehrer des Hinteren Bezirks wird
auch in Altenstrig ein Kurs gegeben werden. Gestern kam
der hiesige Kurs zum Abschluß. Bor einer Anzahl ge¬
ladener Gäste wurden von den Kursteilnehmern manche
Hebungen oorgeführt, desgleichen von den Schülerinnen
der Mittelschule. Herr Schulrat Schott,  der den Kurs
auch eröffnet?, sprach dem unermüdlichen Letter und den
Teilnehmern den Dank aus und wünschte, daß auch das
Mädchenturnen namentlich auf dem Land draußen zum
Segen der Heranwachsenden Mädchen sein möge. Herr
OberlehrerK emp f-Stammheim dankte Herrn Sandler
im Namen der Teilnehmer für seine treue Hingabe an die
Sache. Im Rößle war noch ein gemütliches Beisammensein.

* Nachzntrage« ist in der Konfirmandenlisteunter
den Knaben der eoangel. Kirchengemeinde Nagold: Her¬
mann  Stickel.

r Vorsicht ! Ein Schwindler sucht gegenwärtig das
Land heim. Er beruft sich meist auf einen ahnungslosen
Bekannten, stellt sich vor als Vertreter einer in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Firma und hat zu wirklich un¬
glaublichen billigen Preisen Schurzzeug. Leinen, Damast
usw. zu verkaufen. Die oorgelegten Muster reizen die
Hausfrau zu großen Bestellungen, Lieferung wird für den

nächsten Tag versprochen. Schließlich kommt noch etwas
ganz besonderes Vorteilhaftes, nämlich Anzugefloff. Davon
werden aber nur drei Stücke abgegeben um zusammen
55 -6. Hier kann das Geschäft gleich abgeschlossen wer¬
den (der Stoff wird aus einer nahen Wirtschaft geholt)
gegen Barzahlung natürlich. Aus das Eintreffen
der billigen Schurzzeuge usw. wartet man aber vergebens
und der Anzugstoff wäre sonstwo mindestens zum gleichen
Preise zu haben gewesen, auch reicht ein Stück nicht immer
zu einem Anzug. Also Vorsicht!

* Naturalienpreise im Mobilmachuugsfall.
Der Slaatsanzeiger veröffentlicht die Durchschnittspreise für
Naturalleistungen an die bewaffnete Macht im Fall einer
Mobilmachung. Die aus Grund der Monatsdurchschnitts-
preise der letzten 10 Jahrgänge berechneten Preise für den
Hauptmarktort(Oberaml) Nagold betragen je für 1 Ztr.
Kernen 10.85 Roggen9.68 X, Kernenmehl 13.16
Roggenmehl 12.59 Haber8.16 Heu2 92 Stroh
2.89 Das sind so ziemlich die höchsten Durchschnitts¬
preise des Landes.

r Vogelzug Beobachtuug im Jahre IS14 Die
K. Naturaliensammmlung in Stuttgart hat an die Schul¬
vorstände, ersten und einzigen Lehrer einen Fragebogen
hinausgeschickt, um die genauen Ankunftszeiten verschiedener
unserer Zugvögel festzustellen. Zu beobachten wären:
Rauch- oder Dorfschwalbe(Merkmale: Brust rötlich weiß,
kleineres, flacheres Nest aus Stroh und Erde, in Ställen,
Scheunen, auf Balken) ; Haus- oder Stadtschwalbe(Merk¬
male: Brust reinweis, großes und tiefes Nest aus Lehm,
zahlreich an der Außenseite von Gebäudenl und Kuckuck.
Bei den Schwalben ist anzugeben die erste Beobachtung
überhaupt und die erste Beobachtung am Nest und zwar
Datum, Tageszeit, Witterung und Temperatur in der ver¬
gangenen Nacht; beim Kuckuck der erste Ruf. Sollte die
Unterscheidung der beiden Schwalben nichd möglich sein, so
wäre dies zu bem rken, eine etwaige Beobachtung über
die Schwalben dennoch mitzuteilen. In einem Begleit¬
schreiben drücken die beiden Oberschulräte die Erwartung
aus, daß sich die Lehrerschaft der erbetenen Mitarbeit ohne
Zweifel nicht entziehen werde.

Laudesuachrlchteu.
Vom Landtag.

p Stuttgart , 18. März. Die Zweite Kammer
führte heute die Eingabe des neuen Ellenbohnerverbande»
wegen der Schaffung einer Eonderanflolt der Inoaliden-
und Hinterbliebenenoeificherung für die württ. Derkehrsan-
stallen zu Ende. Abg. Graf (Z ) verwahrte sich gegen
den Borwurf der parteiischen Berichterstattung und polemi¬
sierte in längeren Ausführungen gegen die Abgg. Mattutat
und Fischer. Er glaubte einen Widerspruch in den Aeuße-
runqen des Sachverständigen und in denen des Minister¬
präsidenten hinsichtlich der neuen Anstalt zu finden. Seine
Partei werde für den Zusatzanb ag Hiebet und für den An¬
trag Mattutat stimmen. Wenn der Antrag Kiene keine
Mehrheit finden sollte, sei doch durch die Eingabe des neuen
Eisenbahnerverbandesund deren eingehende Behandlung
erreicht worden, daß die Regierung die in den Anträgen
Mattutat und Hieber enthaltenen Verbesserungen ohne wei¬
teres zugesagt habe. Abg. Keil (Soz ) stellte den An¬
trag. den Antrag Mattutat dahin abzuändern, daß im
nächsten Etat drr staatliche Zuschuß für die Arbeiterpensions¬
kaffe in den württ. Berkehreanstalten in dem Umfang
erhöht wird, daß ihre Leistungen denen der Ab¬
teilung8 der Arbeiterpensionskasien der übrigen Bundes¬
staaten gleichgestellt werden können. Der Redner erklärte
die Zustimmung seiner Partei zu dem Antrag Hieber und
bestritt, daß sachliche Vorteile für die Staatsarbeitkr aus
der Errichtung der Sonderanstolt sich ergeben würden. Abg.
Stiefel (BK .) sprach sich für seine Person gegen den
Antrag Kiene au« und stellte sich auf den Standpunkt des
Aba. v. Hieber. Abg. Vaumann  erklärte sich für seine
Person für die Errichtung der Sonderanstalt und für den
Antrag Kiene«; dieser Antrag und der sozialdemokratische
könnten nach seiner Auffassung nebeneinander bestehen.
Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker  meinte, die Idee
der Sonderanstalt habe sich als weniger unschuldig heraus-
gestellt als er in seiner Harmlosigkeit bisher geglaubt habe;
er laste sich nicht von seinem unparteiischen Standpunkt ab¬
bringen. Der Ministerpräsident verteidigte die Versicherungs¬
anstalt Württemberg qeaen die Auffassung, als ob sie den
chrlstlich-iozialen Bestrebungen weniger freundlich gegen-
überstehe. Die Anstalt Hobe an katholische Körperschaften
3700000 -6. an Protestant sche Bereinigungen 3038000 ^
Darlehen gegeben Mit einer längeren Auseinandersetzung,
die heiterer Momente nicht entbehrte, schloß die heut ge



Sitzung. Der Mg . Traf (Z ) hatte dcm Adg. Fischer(B.)
vorgeworfen, dieser habe bet der Betriebskrankenkassenwahl
einen sozialdemokratischen Kandidaten unterstützt, worauf
der Abg. Keil Traf entgegen hielt, daß auch die Zentrums-
Abg. Andre und Herbster schon an die Sozialdemokratieum Wahlhflse herangelreten seien, was von dem Abg.
Andre nachdrücklich, von dem Abg. Herbster erfolglos be¬
stritten wuide.

Dr. Hreber über das Lichtspielgesetz.
Der wücttembergische LandtagrabgeordneteDr. HIeber

bespricht in der „Tätlichen Rundschau" das neue württ.
Ltchisptelgefltz und kommt za folgendem Schluß: „Möge
es diesemG.setz gelingen das Gift des Kinematographen
zu beseitigen und die Schönheiten dieser wunderbaren Er¬
findung für Alt und Jung erst recht zum Genuß zu machen.
Ich bin üoerzeugt, wie ich in der Schlußberatung des Ge¬
setzes bemerkt habe, daß es in seiner sorgfältig abgewogenen
Fassung und seinem energischen Ernst in der Reihe der
Kinozesche eine ruhmoolle Stelle einnehmen wird."

p Stuttgart , l7. März. Der Nachtragsctat zur
Linderung der Notlage des Weingärtner¬
standes  fordert Vs Million Mark. Den Welnbau-
gemeinden, die Darlehen aus der Staaishauptkasse erhallenhaben, werden die noch aursteienden Beträge auf weitere
2 Jahre, also im ganzen aus5 Jahre unverzinslich belasten.
An außerordentlichen Mitteln sind weiter vorgesehen für
die Unterstützung von Noistandsarbeiten 275000 für
Beihilfen zur Bekämpfung der Rebschädlinge 150000
für Geldbeiträge an die Gemeinden an Stelle des Nach¬
lasses der Grundsteuer auf Weinberge 35000 als Bei¬
trag an die Ientralleilung für Wohltätigkeit 30000 -6,
für Bet räge zur Verzinsung der von Weinbauqemelnden
nicht aus der Staatskasse aufgenomwenen Notslandsdar¬
lehen 10000 zusammen 500 000 die den verfüg¬
baren Restmitteln entnommen werden sollen.

r Stuttgart , 18. März. (Ausstellung für
Gesundheitspflege .) Wie wir hören, hat sich auf
Anregung der Handwerkskammer Stuttgart eine Reihe von
Handwerkern und Handwerkerinnengefunden, die sich an
der Ausstellung für Gesundheitspflege beteiligen, so daß eine
ganz ansehnliche Kollektiv-Ausst-llung des Handwerks zu¬
stande kommen dürste. Erwünscht ist nur. daß die, die sich
noch zu bet iligen gedenken, ihre Anmeldung bis spätestens
Montag, den 23. ds. Mts. bei der Handwerkskammer ein¬
reichen. Dabei ist zu beachten, daß nur solche Gegenstände
ausgestellt werden können, die mit dem Programm der
Ausstellung in wirklichen Zusammenhang gebracht werdenkönnen.

r Stuttgart , 18 März. (Zum Fall Griesinger .)
Der Untersuchungsrichter IV am K. Landgericht Stuttgart
hat in der Sache Griesinger gegen den am 11. 1. 1880
in Stuttgart gr borenen Walter Griesinger, Oberleutnanta.D.
wegen Betrugs den Steckbrief erneuert.

r Mühlacker , 18. März. (Rascher Tod.) Der
letzte Brand in der „Rose" hat noch nachträglich ein Opfer
gefordert. Als der 40jährige verheiratete Wirt und Metz¬
ger Karl Spielmann  beim Löschen half, wurde ihm
plötzlich übel. Man brachte ihn in eine nahe Wirtschaft
und dann nach Hause, wo er noch am gleichen Tag einem
Herzschlag erlegen ist.

Reue Erbbebe».
Hohenheim, 18. März. Die Instrumente der Erd¬

bebenwarte Hohenheim haben in der oerg. Nacht mehrere
Erdbeben ausgezeichnet. Zuerst um 10 Uhr 16 Min. ein
mäßig starkes Nahbeben mit einem Herd in 50 bis 80
Kilometer Entfernung(was wieder auf das alte Erdbeben¬
gebiet in der Schwäb. Alb schließen läßt), dann ein schwaches
Fernbeben besten Herd etwa 8500 km entfernt liegt.
Der erste Vorläufer des letzteren Bebens setzte heute früh
5 Uhr 31 Min. 48 Sek. ein, der Hauptausschlag erfolgte
6 Uhr 11 Min. Heute früh 7 Uhr 28 Min. 10 Sek.
setzte sodann wieder der erste Vorläufer eines Fernbebens
ein, besten Aufzeichnung beim Ausmaß des Registrierbogens
noch nicht beendet war.

Gerichtssaal.
Tübingen, 17. März. (Strafkammer .) Wegen

Milchsälschung wurde der Gutsbesitzer Büchele  auf dem
Hofgut Rosenau vom Schöffengericht zu 40 ^ Geldstrafe
verurteilt. Der Mitangeklagte Eiallschweizer erhielt 10
Geldstrafe. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde
kostenpflichtig verworfen.

r Kiel, 17. März. Das Oberkriegsgericht der Ma¬
rinestation der Ostsee hat den Martnezahlmeister Bok von
der Marinestation Sonderburg wegen Unterschlagung im
Ami verbunden mit falscher Buchführung zu 1 Iahr 8
Monaten Gefängnis  verurteilt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 17. März. In der Budgetkommis-sion  des Reichstages erklärte Unterstaatssekretär Zimmer¬

mann, daß einer Verminderung oder Zurückziehung der in
China stationierten 500 Mann deutscher Truppen nicht das
Wort geredet werden könne. Man könne zwar volles
Vertrauen zum gegenwärtigen Präsidenten haben, doch be¬
ruhe da; Vertrauen in die Haltbarkeit der Zustände wesent¬
lich in seiner Person. Es werde stark gegen ihn gearbeitet,
so von der Kuomintanpartei und drm Weißen Wolf. Sollte
Puanschikai von der Leitung der Republik verschwinden,
so würde voraussichtlich wieder alles ins Schwanken ge¬
raten. Bisher sei nichts bekannt, daß die anderen Mächte
der Anregung Rußlands, das seine Truppen zurückziehen
wolle, folgen würden. Jedenfalls seien die deutschen Trup¬

pen vorläufig noch nicht entbehrlich. Nach weiterer Debatte
über den Ausbau der deutschen Schulen in China, wobei
von Seiten des Zentrums angeregt wurde, eine Aurlands-
hochschule in Birltn zur Förderung aller Auslandswissen-
schasten zu gründen, wurde der Etat für Kiautschou bewilligt.

r Berlin , 18. März. In einer kleinen Anfrage er-
sucht der Abg. Hoff (F . Vpt.) den Reichskanzler um
Auskunft darüber, warum, Zeitungsnachrichten zufolge,
Söhne von Voiksschullehrern als Offizieraspirarlenfür die
Marine nicht angenommen werden, auch wenn sie körper¬
lich und ihrer Vorbildung nach den gestellten Ansprüchen
genügen.

r Berlin , 18 März. Das Kaise liche Gesundheits¬
amt teilt mit: Das Erlöschen der Maul- und Klauenseuche
ist gemeldet aus dem Biehhof(Aurlandshoj) zu München
am 18. März 1914.

Karlsruhe, 17. März. Der Stadt-at hat dem Bür-
geraurschuß heute eine Vorlage über die Umgestaltung der
Straßen und des Festplatzes beim neuen Konzertgebäude
und bei der Ausstellungshalle zugehsn lassen. Die Kosten
für die vorgesehenen Anlagen betragen rund 348000

r Ttraßburg , 17. März. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer begründete Staatssekretär Graf Rö¬
dern den Entwurf eines Einkommensteuergesetzesfür Elsaß-
Lothringen, das die Grundlage für eine Finanzreform von
größter Bedeutung bilde. Bon deren Durchführung hänge
die Lösung wichtiger wirtschaftlicher Fragen wie die des
Ausbaues der Wasserstraßen ab. Die Einführung des Ge¬
setzes dürste allerdings vor dem1. April 1917 nicht möglich
sein. Der Staatssekretär fuhr fort, die Regierung werde
auch aus die Ergänzungssteuer, wie sie in Preußen bestehe,
nicht verzichten können, doch sei beabsichtig«, die Ertrage¬
steuer teils herabzumindern, teils zu ergänzen. Ein Drittel
des gesamten Sleuerbedmfs werde durch die Vermögens¬
steuer aufgebracht werden müssen. Eine Reform der Erb-
schaftsbesteuerung sei gleichfalls notwendig. Die Vorlage
wird an eine besondere Kommission gehen.

r Metz, 18. März. Wie den Blättern aus Kreuz¬
wald (Lothringen) gemeldet wird, hat der vorgestrige Sturm
dort zwei Menschenleben gefordert. Ein von dem Sturm
umgeworfener Baum fiel auf drei Arbeiter, die von ihrer
Arbeit nach ihrem Wohnort zurückkekrten. Zwei Arbeiter
wurden so schwer verletzt, daß sie auf dem Weg nach dem
Krankenhaus starben.  Der dritte Arbeiter erlitt nur
leichte Verletzungen.

r Wesel , 18. März. Das Hochwasser des Rheins
hat hier sehr bedeutenden Schaden verursacht. Am Hasen
stehen sämtliche Lagerhäuser bis zum Dach unier Wasser.
Einige sind bereits sortgerissen worden. In dir Hafen-
stratzs reichen die Fluten bis dicht unter die Fe oster der
Wohnhäuser. Der Rhein bildet im Verein mit der hoch-
anglschwollenen Lippe einen meilenweiten See. Mehrere
Wohnhäuser sind durch das Hochwasser vom Lande abge-
schnitten.

r Preuzlau , 18. März. Gestern vormittag durch¬
zogen die Stadt, laut Bosstscher Zeitung, vier Zigeuner,
die überall wertvolle Münzen zu billigenP eisen anboten.
Sie erregten den Verdacht, daß man eine Spur der E.n-
brecher habe, die vor einigen Tagen aus dem Lübecker
Museum eine wertvolle Münzensammlunggestohlen haben.
Einer der Zigeuner wurde verhaftet. Man fand bei ihm
zwölf wertvolle Münzen, von denen der eine den Namen
Lübeck trug. Seine drei Spießgesellen sind entflohen.

Pose », 17. März. Im Kreise Samter-Wirrballen,
wo heute die Reichstagsersatzwahlfür den Grafen Miel-
zinsky staitfand, ist gestern aus politischenGründen
ein Mord  oerübt worden. Der Biehfütterer Urban,  ein
Deutscher, halte die Teilnahme an einer polnischen Wahl¬
versammlung abgelehnt. Es kam zu einem Wortwechsel
zwischen ihm und einem polnischen Guisarbeiter, der in
Tätlichkeiten ausartete. Gegen Abend wurde dem Deutschen
aufgelauert und derselbe mit einer Mistgabel niedergestochen.
Wenige Stunden nachher ist Urban an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben.

Bobrek (Schlesien). 18. März. Amtlich wird ge¬
meldet: Als gestern nachmittag ein Gießwagen, oollgefüllt
mit 4—5 Zentner flüssigenE'sens vom Hochofenwerk nach
dem Stahlwerk befördert werden sollte, kipple der Wagen
auf bisher noch unaufgeklärte Weise um und der Inhalt
ergoß sich auf elne in der Nähe befindliche Aufenthaltsbude,
in der sich vier Arbeiter  befanden. Die Bude  fing
sofort Feuer  und die Arbeiter waren gezwungen, durch
die flüssige Masse zu waten. Einer war sofort tot,  die
drei andern starben  im Laufe der Nacht. Alle vier
waren verheiratet.

r Hamburg , 18. März. Die Bürgerschaft hat heute
den Antrag des Senats aus Ausbau des Kolonialinstituts
durch sofortige Errichtung von 3 Professuren für Spracheund Kultur Japans, für Kultur und Geschichte Indiens
und für Geschichte und Kultur Rußlands, sowie die Er¬
richtung einer kolonialgeschichtlichen Abteilung tm historischen
Seminar angenommen. — Zu den Unkosten des Prinz-Heinrich-Fluges 1914 bewilligte die Bürgerschaft eine Be-
Hilfe von 40000 und zur Beschaffung eines Ehrenpreises
für diesen Flug 2500
Zur Geburt des Erbprinzen von Brauufchweig.

r Berlin , 18. März. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt
zu der Geburt eines Erbprinzen in Braunschweig unter
anderem: Die festliche Stimmung findet weithin Anklanq
und Widerhall, vor allem in der Hauptstadt Preußens und
des Reiches. Hier gelten die Glückwünsche der gesamten
Bevölkerung zugleich dem Kaiserpaare aus Anlaß der Ge¬
burt des 6. Enkels, sie gelten auch jür den Herzog Emst

August und seine erlauchte Gemahlin, sie gelten nicht min¬
der einer so hohen und gesegneten Zukunft des Neugeborenen.

r Gmunden , 18. März. Der Herzog von Braun-
schweig sandte an den Bürgermeister folgende Depesche:
Ich teile Ihnen hochrrsreut die Geburt eines Sohnes mit.
Mutter und Kind befinden sich wohl Der Bürgermeister
entsandte sofort die herzlichsten Glückwünsche Gmundens
an den Herzog und die Herzogin.

Berlin , 18. März. Der Kaiser, der gestern abend
der Vorstellung in der Oper beigewohnt hatte, erhielt die
Nachricht von der Geburt seines Enkels heute früh sofort
telegraphisch. Er ließ sich heule vormittag wiederholt tele¬
phonisch nut Braunschwetg verbinden. Der Kaiser wird
morgen vormittag nach Braunschwetg-fahren. Die Rück¬
kehr erfolgt am Abend. Auf Befehl des Kaisers ist der
Unterricht in den Berliner Gemelndeschulen heute oormitiagausgefallen.

Der auswärtige Handel Deutschlands.
Berlin , 17. März. Nach dem Februar Heft 1914 der

monatlichen Ausweise über den aurwältigen Handel Deutsch¬
lands haken betragen im Februar 1914: Die Einfuhr
5073069 Tonnen (gegen5 289273 Tonnen im Februar
19l3): dis Ausfuhr  6193064 T. gegen 6377171 T.
im Febrrar 19!3). Die Einfuhr stellte sich in dem abgr-
lausenen Iahresteil aus 9968800 T. (gegen 10706 732 T.
in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres), die Aus¬
fuhr auf 11921114 T. (gegen 11928832 T. indem
entsprechendenZ-itroum des Vorjahres). Die Werte er¬
reichten(in Millionen Mark) : im Februar 1914 in der
Einfuhr 903.7 an Waren, s wie 154 an Gold und Silber
(gegen 9256 und 12.2 im Februar 1913), in der Ausfuhr
815.5 an Waren, sowie8.7 an Gold und Silber (gegen
8372 und 10.6 im Febr. 1913). Die Einfuhr stellte sich
in dem abgelaufenen Iahrcsteil ans 18255 an Waren,
sowle 343 an Gold und Silber (gegen 1874.5 und 35.1
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres), der Wert der
Ausfuh- an Waren auf 1617.6, sowie 142 an Gold und
Silber (gegen 1589.3 und 31.0 im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres).

Ausland.
r Paris , 18. März. Die Abendzeitungen von gestern

stellen die Sache so dar, als ob die öffentliche Meinung
einmütig gegen Frau Caillaux gerichtet sei. Das entspricht
nach der Bossischerr Zeitung nicht den Tatsachen. Frau
Caillaux begegnet auch vieler Teilnahme. Der Abgeordnete
von Versailles, Thalamas, richtete an sie ein Schreiben,
worin es heißt: Ich weiß aus Ersah ung, welchen Krieg
eine gewisse Presse gegen die Familien und achtungswerte-
strn Privatangelegenheiten derjenigen sührt, die gegen un¬
berechtigte Vorrechte ankämpsen. Wenn ein Mensch sich
so weit vergißt, sich außerhalb des Sittengesetzes zu stellen,
dann ist er ein Bandit. Wenn die Gesellschaft einem keine
Gerechtigkeit schafft, dann muß man sich die Gerechtigkeit
eben selber schaffen.

r Pari - , 18. März. Der „Figaro" gibt heute fol¬
gende Erklärung  zu den bisherigen Aussagen der Frau
Caillaux ab: „Frau Caillaux hat es gewogt, dem Polizei-
Kommissar gegenüber zu erklären, daß, als sie den Entschluß
zu ihrem Verbrechen faßte, sie hierzu durch einen Brief ver¬
anlaßt wurde, den der„Figaro" veröffentlicht hatte und der
sie srlbst betrifft. Der „Figaro" hat nie einen Brief mir
Bezug auf Frau Caillavx bekannt gegeben. Der einzige,
dem „Figaro" bekannte Brief, von dem übrigens nur die
politischen Stetten veröffentlicht wurden, war an eine be¬
kannte Persönlichkeit gerichtet, die übrigens keinen Anstoß
daran nehmen konnte, weil alle persönlichen Stellen daraus
gestrichen waren."

Paris , 17. März. Frau Caillaux,  die jetzt zum
vollen Bewußtsein ihrer Tat gelangt ist, wird im Gefängnis
strengstens bewacht, um einen Selbstmord zu verhindern.

Englands Flottenetat.
London, 17. März. Im Parlament begründete heuteder erste Lord der Admiralität. Sir Churchill,  den

Flotten;tat. Er erklärte, daß die Politik, die er vor zwei
Jahren eingeschlagen habe, unverändert geblieben sei. Die
Notwendigkeit, eine größere Flvtte zu unterhalten als früher,
sei durch Faktoren der europäischen Politik bedingt, wie
er oft genug auseinandergesetzt habe. Das Ergebnis dieser
politischen Lage sei der Flottenetat, sodaß er in diesem
Jahre zur Unterhaltung von3 3 Großdampfschiffen
gezwungen sei, während sein Vorgänger im Jahre 1911
für die Unterhaltung von 16 Schiffen dieses Type« zu
sorgen gehabt habe. Bon 1911 bis 1914 sei das Budget,
abgesehen von den auswärtigen Neubauten, um 6,75 Mil¬
lionen Pfund Sterling gewachsen. Während des kommenden
Jahres werden an Lieferungen 18 373000 Pfund Sterling
zu vergeben sein. Infolge der größeren Tätigkeit der
Sch ffewerfien werde man in diesem Jahre wahrscheinlich
größere Fortschritte im Bautempo machen als bisher. Die
Oelfeuerunq hat ihr Maximum erreicht, sodaß wir glauben,
daß wir im nächsten Jahre mit geringen Ausgaben, be-
sonders für diese Zwecke, auskommen können. Im weiteren
Verlauf seiner Rede über den Flottenetat erklärte der
Lord, daß Heizöl als einziges Mittel für die kleinen
Fahrzeuge, sowie die leichten Kreuzer und schnelle Groß¬
kampfschiffe in Anwendung kommen würde. Er wandte
sich sodann dem Thema derMarine -Lustschiffahrt
zu und erklärte, daß England nunmehr eine Flotte von
105 Aeroplanen besitze, von denen 62 Seeflugzeuge seien.
120 ausgebildete Piloten ständen zur Verfügung. 15 Lenk¬
luftschiffe:seien im Bau, und noch während der jetzigen
Session könnte er ein halbes Dutzend Luftschiffe über das
Westmtnster kreuzen lassen, um den Parlamentsmitgliedern



zu zeigen, wie groß die For sch itte der engl scheu Luft-
schifsahrt seien. Das R krulteiungsgrschästwckl-! sich flott
ad. Falls sitzt ein Krieg ausbrechen würde, könne morgen
jedes Schiss mit voller Besatzung in See gehen.

Dnrazzo , 17. Mä z. Nach ergänzenden Meldungen
hat sich das Kabinett wie folgt gebildet: Präsidium und
Aeußeres: Turkhan Pascha, Krieg und Inneres: Essad
Pascha, Landwirtschaft: Aziz Pascha, Justiz: Mufid B y,
Post- und Telegr. phenwescn: Hassan Bey-Pr !sch!tna (Mo¬
hammedaner), öffentliche Arbeiten: Fürst Bibdoda(Katno-
lik), Unterrtch' : Tu iullt, Finanzen: Adamidis(Orthidox).

r Juarez , l8 Mä z. General Bilia  hat gestern
vor Tagesanbruch CHh ahm mit seinen Truppen verlcissen
nnd marschiert nach Süden aus Torrcon.

r Kapstadt , 18. März. Aus eine Anfrage bezüglich
der kürzlich nach Deutschland gegebenen Aufträge für Loko¬
motiven und Waggons erklärte der Eisenbahnministr im
Abgeordnetenhaus, daß die deutschen Angebote süc Loko¬
motiven wie sü? Waggons niedriger als dis britischen ge¬
wesen seien. Die Regierung habe alle Aufträge soweit es
ihr möglich gewesen sei. nach England g geben. Sie sei
jedoch letzthin mit den steigenden englischn Preisen unzu¬
frieden gewesen. Der Verdacht scheine ihr nicht unberech¬
tigt gewesen zu sein, baß die englischen Bewerber um Auf¬
träge gemeinsame Sache machten.

r Peking , 17. März. Telegramme aus Lachok be¬
richten, daß dte Bande vom Weißen Wotf während ihres
letzten Plünderungszugs 500 Einwohner getötet und 4000
verwundet habe. Die bisher noch in China stehenden
Truppen sind heute vor mittag nach Sibirien abgeganqen,
nur die Schutzwachs des russischen Gesandten ist zurück¬
geblieben.

New Park , 17. März. Staatssekretär Bryaner-
klärte lexunischen und kalifornischen Oelintsresisnten, dte
augenscheinlich aus Veranlassung des Peiroleumtmsts ihn
süc einen Protest gegen das deutsche Monopol gewinnen
wollten: gegenwärtig könne nichts geschehen, da Amerika
sich nicht in dte Gesetz jebung anderer Länder einmischen
könne; sofern aber später ein amerikanisches Unternehmen
geschädigt werde, sollten entsprechende Schütte getan werden.

r Newyork, 17. März. Nach Meldungen aus
Halifax auf Neu-Schoilland ist der auf der Fahrt von
Nelvyirk nach St . Johns auf Neufundland begriffene
Dampfer „Eich of Sydney" ausgelaufen. Der Dampfer
führte ungefähr 25 Passagiere und 40 Mann Besatzung.
Mehrere S hisse sind zrr Hilfeleistung abgsgangen. 11
Passagiers und ein Teil der Besatzung sind von einem
andern Schiff ausgenommen worden. Der gestrandete
Dampfer scheint vollkommen wrack zu sein.

r Washington , 17. März. S aatssekretär Bryan
hat über den Tod des amerikanischen Postmeisters Frank

Iohi.ston in Tecarie in Califormeu eine Untersuchung an¬
geordnet. Iohnston wurde gelötet, als er sein Geschäfts-
lokal gegen mexikanische Marodeme verteidigte. Wie
gemeldet wird, wurde das Geschäftslokal niedergebrannt
und man fand die Leiche Iohnstons völlig verkohlt vor.

Wie eiu Blatt für junge Mädchen sein mutz, recht viel-
seitig und anregend, zeigt die Nummer 22 der „Mäd chenp nst."
Wir finden darin einen illustrierten Aufsatz „In der Schul¬
küche", sowie einen anderen: „Blumenzucht auf dem Balkon und
am Blumenfenster" mit 5 Abbildungen, ferner einen mit 5 Abbil-
düngen versehenen Aufsatz „Gerichte für besondere Gelegenheiten",
der die jungen Mädchen lehrt, wie sie zu ihren Kränzchen, Geburts¬
tagsfeiern usw. selbst passende Gerichte Herstellen können. Für an¬
sprechende Unterhcl-ung wird durch2 kleine Erzählungen„Mein erstes
Tanzkleid" und „Sonnenblumen gesorgt, sowie durch die Foitsetzung
der Iungmädchengeschichte„Sigrid" von M. Czygan. An Eltern
und junge Mädchen, die sich dafür interessieren, liefert der Verlag der
„Mädchenpost". Berlin SW . 88, Lindenstr. 26, die fragliche Nr. 22
als Probenummer aus Wunsch gratisu. franko, soweit der Borrat reicht.
Zu beziehen durch die4» 2Ü»i8 «r 'sche Buchhandlung Zs»solck.

Mutmaßt. Wetter am Freitag nnd Samstag.
Bom Atlantischen Ozean her ist der angekündigte neue

Luftwirbel schon auf das Festland übergetreten. Unter
seinem Einfluß ist für Freitag und Samstag vielfach trübes,
zeitweilig regnerisches, aber milderes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Bek¬
lag der G. W. Zatser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser,) Nngolr.

Wildberg.

EW -LliWIz -VnMs,
Ans den hiesigen Stadtwaldungen Kämmen zum Verkauf am

Msntag, den 23. März ds. 2s.
Distrikt Gemeindsberg, Kengel und Langhalde.

92 Stück Eichen mit zus. 21,86 Fm.
3 10 M lg. uno von 14—45 om Durchmesser

7 Stück Buchen mit zus. 0,73 Fm.
3—5 in lg. und von 15—23 om Durchmesser

. 4 Stück Linden mit zus. 0,43 Fm.
3- 7 ru lg. und von 16—19 ow Durchmesser

2 Stück Birken mit zus. 0,54 Fm.
6—8 m lg. und von 16 26 ow Durchmesser

47 Stück eichene und birkene Wagnerstangen
— Zusammenkunft Vormittags8 Uhr beim Bahnhof. —

Distrikt Lindhalde.
159 Stück Eichen mit zus. 58,10 Fm.

3 12 m lg. und von 14—49 ein Durchmesser
10 Stück Birken mit ms. 2,22 Fm.

4—8 in lg. und von 14—28 om Durchmesser
7 Stück Linden mit zus. 2,07 Fm.

3—6 m lg. und von 20—36 om Durchmesser
3 Stück Buchen mit ms. 0,82 Fm.

4 5 m lg. und von 21—33 cm Durchmesser
40 Stück eichene und birkene Wagnerstangen.

- Zusammenkunft Nachmittags VZ Uhr beim Bahnhof.-
Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister Gerlach.

Stadtfchulth-Amt: Mutschler.
Gemeinde Gechingerr,

OA. Calw.

LM - M MOmchitz-
Verkauf.

») im Submiffionsweg:
-aus den Gemeindewaldungen Kohlplatte, Htlsental, Wetlereck, Birk¬
wald, Gerberwald, Heiligenwald, Hochrain und vom Scheidholz

IM Tnnnen, Wl Sichle», W» Arche« mit Sftni.
Langholz isi,zzi., W,s» n , zzg,sim„ 222,8? iv„

ASM v,, g«,z« vi,
SiWiz S4.S8 I,, ?«.«! II.

Dte unterschriebenen Angebote nur in ganzen Prozenten der staat¬
lichen Taxpreise des Forstoerbands Calw von 1914 ausgedrückt sind
verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis

IienrXig, dm 24. Wrz abends7 llhr
beim Schultheißenamt einzureichen. Der Zuschlag erfolgt am 25. März.
Das Holz ist entrindet und in 64 Lose eingeteilt. Negisterauszüge sind
von Forstwart Dürr hier erhältlich.

k>) im öffentlichen Aufstreich an Ort und Stelle
am Dienstag , den 24 . März

aus Abt. Torweg und Trans:
4L Tannen, 6 Fichten, IS Buchen, 1 Birkem. Fm.
Laagholz: 11,331., 1602 II.. 12 29 I!I., 2,92 IV., 1,88V, 3,17 VI.
Sägholz : 2 45 I., 5,82 II
Buchen: 1.00 II!.. 5,84 IV.
-Birke: 0.42 IV.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus. Gemeinderat.

K. Forstamt Herrenberg.

Laut »- u . Wadel-
koWammhotz-

Werkauf.
Am Montag , den Sv . März

1914 nachmittags LS^z Uhr in
der Post in Herrenberg aus den
Distrikten Lindach, Ketrerleshaide
und Ameisenbllhl

7VV Eichen mit Fm.: 1 lila,
9IV . 38V., 69 VI. Kl.. 5 Eschen
mit 0.6 IV. Kl.. 0.6 VI. Kl..
2 Ahorn, 9 Birken, 1 Aspe, 2
Linden mit zus. 2.5 V. und 1,3
VI. KI.
S4V eichene Stange « (meistens
über 9 in lg.)
LS7S Fichten mit Fm., Lang¬
holz: 26 I.. 328 II . 313 III.,
265 IV.. 141 V.. 164 xI. Kl.
Sägholz: 13 I., 29 II.. 9 III. Kl.
LSV Forche« mit Fm. Lang¬
holz: 3 II., 38 III., 24 IV.. 11
V.. 4 VI. Kl.. Sägholz: 9 II..
1 III. Kl.
Losverzeichnisse über Laub- und

Nadelholz unentgeltlich durch das
Forstam', Auszüge gegen Gebühr.
Borzeigen des Holzes durch die
Forstwarle Buck (Distr. Lindach)
und Weber(Distrikt Ketterleshalde)
in Hildrizhausen. Reichhardt(Distr.
Ameisen bühl bei Mönchberg) in
Herrenberg.
K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Weigholz-
Werkauf

Am Freitag, de« L7. März
aormitt. 10 Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler

Laubholz: Buche« : Rm. 39
Roller. 34 Scheiter, 40 Prügel,
477 Anbruch.
Birke« : Rm.: 2 Anbruch.
Nadelholz : Rm. 6 Roller, 7
Scheiter, 16 Prügel, 1060 An-
bruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Holzverkauskbureau der K. Forst¬
direktion.

Ebershardt.
Verkaufe wegen Entbehrlichkeit

ein älteres

noch gut im Zug
Friedrich Bohnet.

Eine

kuti . M
zum zweiten« al trächtig, setze dem
Verkauf aus.

Wer? sagt die Exp. d. Bl.

Gemeinde Effringen.

Langhotz -WerKcr uf.
AmSmistag . 21. Marz d. 3.

nachmittags2 Uhr
werden aus den Gemeindewaldungen aus
dem Rathaus im Submiffionsweg

V Lose Langholz m. zus. 232,45 Fm.
zum Verkauf gebracht und zwar:

I. Los Rehwäldle 28 Stück mit 17,53 Fm.
II. „ Wendemerhau 30 „ .. 16,36

m. „ Hesenmerkle 54 „ „ 42.79
!V. „ Plattenhäule 39 19.29
V. ., Allmandwäldle55 „ 32 73

VI. „ Teufelswäldle 80 .. 38,93
VII. „ Thiergarten 99 64 82
Durchaus schöne Qualität ca. zur Hälfte Forchen in Los Nr. I.

U. und VII. Dre Offerte sind in Prozenten der Taxpreise des Forst¬
amt Wtldberg bet dem Schulthetßenamt abzugeben.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Oberamt Calw.
Gemeinde Ueurveiler.

m Zmritilri.
Für das neu zu erbauende Schulhaus der Gemeinde Nea-

weiler OA. Calw werden nachfolgende Arbeiten zur Bewerbung aus¬
geschrieben.

Boranschlagsummen^
Grabarbeiten . 800
Zement- und Betonarbeiterl . 3700
Maurer - nnd Steinhauerarbeiten . . . 16000
Eisenlieserunq . 1800
Zimmerarbeit . . . . . . . . 7200
Treppenarbeit <nnr an Spezialisten > . . . 750
Dachdeckarbeit t dto. > . . . 2450
Schmied- und MontieruiMarbeit . . . 430
Flaschnerarbeit . 1100
Gipserarbeit . 2500
Schreinerarbeit . 260t)
Glaserarbeit . 2300
Schlosserarbeit . 1050
Blitzableitunsi <nur an Spezialisten > . . . 250
Malerarbeit . 1550
Tapezierarbeit . 250
Pläne, Kostenooranschlag und Bedingungen liegen bis LS. ds.

Mts. vorm. 8—12 Uhr. nachm. 2—6 Uhr auf dem Rathause in Ncu-
weiler zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Angebote auf vorstehende Arbeiten sind in Prozenten(Aus- oder
Abgebot) aas die Boranschtagspretseausgedrückt, schriftlich mit ent-
sprechender Aufschrift versehen, bis

spätestens 2 « . März 1S14
nachmittags 6 Uhr

beim Schulthetßenamt Neuwetler einzureichen. Bei der am 27. März
1914 nachm. 2 Uhr staufindenden Oeffnung der Angebote haben die
Bewerber Zutritt.

Sämtliche Bewerber haben ihren Angeboten Vermögens- und
Fähigkeitszeugnisse neuesten Datums beizulegen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Den 18. März 1914.

Schuttyekßenamt:
Mast.



Mötziugen.
Dem verdienten bisherigen Vor¬

steher der Darlehenskasse
Herrn Schultheiß Hagealocher
sei für seine erfolgreichen Bemüh¬
ungen um die Darlehenskasse
hiemit
öffentlicher Dank gesagt.

Die Worstandschast.

Vereins, .
Wachsten Sonn¬
tag 22 . März
Wanderung Rr.3.

Abgang pünktlich 1 Whr
von der Schiffbrücke.

Der Ausschuß.

Frisches
Nagold.

Hgbemehl
empfiehlt Bäcker Tränkuer.

0

Ick beeüre mied, Ittnen den LinZanx der
neuen Modelle für die kommende Laison un-
?ureißen. l̂ereedes brin»t uueü dieses sakr
eine grosse /Vusv-akl moderner kormen und
^usfükrun^en von kervorrnAendem Lkiek. die
von keinen Leite Übertrossen verden kann.

o
o

o

o
o
o

Minvecksuk Ner KÔtt8^11̂8 8okuli«si'en H

^Qtl3. 8Ä1UQN, ZcdaksezckStt, z
Xelien der ^.potkeke. Xeben der .̂ potbeke.

Lilder

SkkenL Ltlttei'
in groüer ^usvvabl in Oravüren,
Kunst- u. Okldruek, Koirsoknitten,

moderne und gewöknlieke
Politur - untt
Lolckleisten

^u 8piegeln und Lildern.
CslLriLstsdL und

kertige LsleriLn,
LickeLnuRoletten
empfiebii

2 I.U2.
Gemeinde Effringen.

SGWmi -VallNs.
Am Samsiag, de» rl. Rirz d.3§. «ichmittir; ZW
wird im Farrenstall ein Schlach farren im öfientlichen Ausstreich verkauft.

Gemeinderat.

Hochdorf , OA . Horb.

Jarren -Werkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen zum Schlachten

tauglichen Farren und wollen schriftliche Angebote auf das Zentner-
Lebendgewicht bis

Montag, dm 23 März S14, nachm6 Wr
beim Schultheißenamt abgegeben werden.

Spar - u. Morschußöank Katterbach.
Eingetragene Genossenschaft mit unb. Haftpflicht,

Bilanz pro 31.Dc«.1913.
Aktiva. Passiva.

Kasse 10856.15 Geschäftsanteile 70243.15
Wechsel 38 154.27 Reservefonds 31184.—
Effekten 22 500.— Spezialreseroesonds 26177.52
Anteile bei der Zentral- Banken 40470.—

Kasse in Ulm 5 000 — Spareinlagen incl. Zinser>-
Konto-Korrent 190618 97 gutschrift 744672.02
Borschüsse 483962.17 Konto-Korrent 55949.16
Güterzieleru.Hypotheken 190 737.30 Ueberhobene Zinsen 377.08
Zinsen 29 568.57 Dividenden 3344 50
Mobilien 400.— Gewinnoortrag 60 —
Grundstücke 680—

972477 43 972477.43

Mitgltederzahl am 1. Jan . 1913 305
Eingetreten per 1913 28

333
usgeschieden durch Tod 10, freiwillig2 12

Mitgliederzahl am 31. Dez. 1913 Z21
Haiterbach , den 15. März 1914.

Der Vorstand:
Ziegler. Gutekunst. Rieger.

* Sulz , OA . Nagold.

Verkaufe am Mittwoch, d. 35. März mittags1Mhr
einen schweren zum Schlachten tauglichen

sowie znm Dienst einen zweijährigen und einen zweirinhatbjährigen
vom Simmental eingesühiten

Schweizer-Harren,
mit der Bemerkung, daß sich die Farren in gutem Zustand befinden
und dem Schweizerfarren ein Stoatspreis in Aussicht steht.

Johannes Rohm , Farrenhalter.

Nagold.
Christiane Günther WM.

verkauft aus freier Hand:
IS Ar Mer in der Schleismühle.
17„ „ am SchWerg.
24.. Wiese am Wendele.

Liebhaber wollen sich wenden an
Gustav Schwarz , Mehlhdlg.

Mnis-Verkauf.
Am Samstag , d. 21. März,

mittags 1 Uhr verkauft Hirsch-
Wirt Dürr in Wart:

2 ooüstündise Lettemagen.
2 Pflüge und Eggen.
1Sntterschneidmaschiue.
1Meumühle. Viehgeschirr.

sowie
allerlei Vaumannssahrnis.

Nagold.
kenkterlecker.

NtI,t «II«
in schöner Auswahl empfiehlt
Heinrich Harr , Weißgerber.

Kitzfelle
Kaust der Obige.

Nagold.
1 junger tüchtiger

Säger
Kann sofort eintreten.

W . Benz , Dampfsägewerk.
Bad Teinach.

Ordentlicher

Jungk,
welcher Lust Hai, das Zimmer- und
Treppenhandwerk gründlich zu er¬
lernen findet eine Lehrstelle bei

G . Schechinger,
Zimmermeifür.

Gesucht
aus 1. Mar in ein Herrschaftrhaus
nach Zürich(Schweiz) ein christlich
gesinntes, treues, ordnungsliebendes

Mädchen,
das gm bürgerlich kochen kann und
auch Hausgeschiiste verrichtet. Guter
Lohn.

Anerbieten sind zu richten an:
Frau Georg Syz , S 'gnanstraße
6, Zürich 8.

Ebhausen , 19. März 19i4.

Trauer -Anzeige.
9 Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
* ^ Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,

' ,i>daß unsere liebe unsergeßliche treubrsorgie Gattin,
' Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Mraun, «er. M-ffe,
gestern früh 6 Uhr nach schwerer Krankheit im
Alter von 58 Jahren sanft in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitttt
der trauernde Gatte:

Gottfried Braun , Schneidermeister.
Beerdigung Freitag nachmittaĝ 3 Uhr.

„National -Zeitung"
in Berlin.

AM Meine»»«, »Miawerales SW».
Erstes Berliser MrWblatli» der Promoz,

mit letzten Nachrichten aus aller Welt, vorzüglichen politischen:
und Handels -Informationen . Ausführl. Sportberichte.

Bringt infolge ihrer Erscheinungsweise ausführlich die neuesten
Nachrichten aus der Reichshauptstadt, die von den anderen Berlinei:
Blättern erst am nächsten Morgen veröffentlicht werden können.

Eigene Spezialinformationen.
Rüonnemetd ^ " Quartal Mk. 4,95,

^ Monat Mk 1,«S.
Bestellen Sie ein Probe -Abonnement und verlangen Sie

Probe -Nnmmer vom Verlage der
National-Zeitung VerlmRW.K.SchWMkdllMMIS.
Damen,
N- Handarbeiten

zu Hause anteilige» «vollen, erhal¬
te.« Prosp. mit seit. Muster gegen
SV Pfg . (in Marken) b. Marie
Kriegl , «« Kempten, Bayern.

Mödkhengeslllh.
Per sofort oder 1. April suche

ich ein einfaches kräftiges
Mädchen

bei gutem Lohn.
Otto Stotz , Gasthosz. Löwin

Hirsau.

Stück Nagolder Ansichts-
Postkarte « in einem Album

««r Sl>M.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhklq.. Nagold.

GM «. MW«
für Küche und Haushaltung auf
1. April gesucht.

Zu erfragenb. d. E;ped. d. Bl..
Nagold.

Einen Wurf starker

Milch-
schweinc

verkauft am
Samttag. vormittags 11 Uhr

Chr . Maisch, Fuhrmann.

äeifenpulvei- K

wäMbienckenä r
^weist E
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